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Lange Nacht der Forschung  
Öffentlichkeitsarbeit: Als Experiment wurde die ‚Lange Nacht der Forschung‘ gesehen, ein 
echter Erfolg ist sie geworden! Mehr als 300 BesucherInnen reisten in die ‚Digitale Welt der 
Salzburg Research‘ und experimentierten mit neuen Informations- und Kommunikations-
technologien. 

Wie funktioniert ein 
Fußgänger-Navi? Neue 
Softwarelösungen für 
GPS-Handys navigieren 
nicht nur, sondern in-
formieren auch, was es 
an Sehenswürdigkeiten 
und anderen Angebo-
ten in der Umgebung 
gibt. Mit dem ‚Tour-
Guide‘ von Salzburg 
Research ließen sich 
zahlreiche BesucherIn-
nen auf dem Firmenge
lände navigieren. Als 
weiterer Publikumsliebling erwies sich das 
outdoor Spiel mit GPS-Handys ‚Wer gewinnt 
das Match um die Kacheln?‘. Die ganze lange 
Nacht über geisterten spielfreudige Punkte-
sammler am Techno_Z-Gelände herum – mit 
dem Ziel, besser als das gegnerische Team 
abzuschneiden. 

Früh übt sich, wer einmal ForscherIn werden 
will: Mit einem ‚Kids special‘ wurde auch 
für die kleinsten Gäste die ‚Lange Nacht‘ 
zum kurzweiligen Abenteuer. Kinder malen 
Forschung und Kids-tagging stand bei den 
ForscherInnen von morgen hoch im Kurs 
– http://tagit.salzburgresearch.at. Für Letz-
teres gab es beim Publikumsvoting sogar 
einen Stationspreis. Doch nicht nur die Wis-
senschafterInnen präsentierten ihre Arbei-
ten an diesem Abend. Mit dabei waren auch 
drei Jugendliche, die im Sommer ihr Innova-
tionspraktikum bei Salzburg Research absol-
vierten. Die 16jährigen SchülerInnen erkun-

deten das Thema ‚Messung von Raumklima 
und Umweltdaten mit Sensornetzwerken‘. 
update 2|08 berichtete darüber. In einem 
voll ausgestatteten Wohn- und Büroambien-
te konnten z.B. Elektrosmog, Luftfeuchtigkeit 
und CO2 gemessen und die Messdaten über 
ein ‚unsichtbares‘ Sensornetzwerk an den 
Computer übertragen werden.

Und das Resümee der Forschenden selbst: 
Die Begeisterung der BesucherInnen und 
deren Freude am Ausprobieren der neuen 
Technologien ist eine schöne Bestätigung für 
die jahrelange Software-Entwicklungsarbeit. 
Wenngleich wissenschaftliche Papers oder 
die Akquisition neuer Projekte die Anerken-
nung in der Community bedeuten, so ist die 
Bestätigung durch die breite Öffentlichkeit 
etwas ganz Besonderes. Wir freuen uns auf 
die nächste Lange Nacht der Forschung!
 
 alexandra.wagner@salzburgresearch.at
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Science for all
Errungenschaften aus Wissenschaft 
und Forschung nehmen Einzug in unse-
ren Alltag: Navigationssysteme im Auto, 
Medikamente gegen Allergien, Wärme 
und Strom aus Solarzellen, u.v.a.m. sind 
allgegenwärtig. Das Tempo der Ent-
wicklung ist atemberaubend! Zuneh-
mend geht es daher darum, über neues-
te Entwicklungen zu informieren, durch 
persönliches Ausprobieren und Erleben 
das Verständnis für Wissenschaft und 
Forschung zu erhöhen, mögliche Barri-
eren abzubauen und vor allem die Neu-
gier zu wecken. 
Veranstaltungen wie die Lange Nacht 
der Forschung sind aber nicht nur öf-
fentlich zugängliche Leistungsschauen 
der Wissenschaft, sondern sie ermögli-
chen es auch, die Gesichter hinter den 
technologischen Entwicklungen des 
Alltags zu zeigen: ForscherInnen sind 
Leute wie du und ich, kreativ und neu-
gierig, oft Querdenker und letztlich an 
der Nutzung von neuen Erkenntnissen 
für praktische Anwendungen orientiert. 
Die Zahl der Stationen und vor allem die 
Zahl der BesucherInnen zeigen, dass es 
einen Bedarf am Dialog zwischen For-
scherInnen und Bevölkerung gibt.
Wir freuen uns auf weitere lange Nächte. 
Ihr 
� Geschäftsführer



Innovationsschecks: Es gibt sie nun seit ei-
nem Jahr – Innovationsschecks für kleine 
und mittlere Unternehmen, die damit ihre 
Ideen und Forschungsvorhaben mit F&E-
Einrichtungen in die Wege leiten. Einige 
Unternehmen, die auf die Expertise von 
Salzburg Research zurückgegriffen haben, 
sollen nun vorgestellt werden.

Innovationsschecks sind mit 5.000,- Euro do-
tiert und sind eine start-up Finanzierung für 
die erstmalige  Zusammenarbeit zwischen 
einer Forschungseinrichtung und einem 
Unternehmen. Sei es für eine Beratungsleis-
tung, eine erste Problemanalyse oder ein 
Konzept zur Lösung einer Fragestellung. 

Die Firma Deisl, ein Salzburger Betonliefe-
rant, arbeitet mit der Forschungslinie für 
‚Mobile und Web-basierte Informationssys-
teme‘ an einem Konzept, wie sich die Tou-
renplanung bei der Betonauslieferung effizi-
enter gestalten lässt. 
Die Wiener Firma mobil-data greift ebenfalls 
auf das Know-how zu mobilen Systemen 

Eine Chance für KMU
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und Transportoptimierung zurück. (Mehr 
dazu im Kommentar unten.)
Bereits auf eine success-story verweisen, 
kann die Salzburger Firma Onyx Technologie 
mit ihrem Produkt ‚ape@map‘, einem Navi 
für Wanderer. Salzburg Research konzipierte 
dafür ein Software-Modul und leistete Im-
plementierungs- und Evaluierungsarbeiten. 
Die Expertise der Forschungslinie ‚Wissens-
basierte Informationssysteme‘ ist für das 
start-up Unternehmen Findologic GmbH 
aus Salzburg gefragt. Hier geht es um eine 
Potentialanalyse für den Einsatz semanti-
scher Technologien in CMS. 
Innovationsschecks werden vom BM:VIT und 
dem Wirtschaftsministerium finanziert und 
können bei der FFG beantragt werden. 

 guenter.kiechle@salzburgresearch.at
 georg.guentner@salzburgresearch.at

Kommentar
Wir, die Wiener mobil-data, sind Spezi-
alist für mobile Lösungen von Arbeits-
abläufen. Vor allem in den Bereichen 
Vertrieb, Logistik, technisches Service 
und Facility-Management optimieren 
wir Prozesse und vermeiden Mehrfach-
administration. Durch mobile Zeit- und 
Leistungserfassung sowie 
mobile Auftragserfassung 
und -verwaltung wird der 
Alltag von Außendienstmit-
arbeitern spürbar erleichtert. 
Zu unseren Referenzen zäh-
len Rewe, die Deutsche Post, 
Saubermacher und die Stadt 
Wien.

Im Rahmen des Innovations-
schecks haben wir für unse-
ren Kunden Rohrmax ver-
sucht, einen für seinen Aufgabenbereich 
bestmöglichen Personaleinsatzplan für 
Servicefälle im Kanalsanierungsbereich 
zu finden. Unsere These war und ist, 
dass diese Formeln für ähnliche Einsatz-
gebiete wiederverwendbar sind und wir 
durch bestimmte selbstlernende (von 

Menschen ‚abschauende‘) Mechanismen, 
die Thematik Servicetechnikereinsatzpla-
nung und -disposition allgemein lösen 
können. 
Salzburg Research hat sich schon länger 
mit der Evaluierung von ähnlich kom-
plexen geodatenbezogenen Aufgaben 

beschäftigt und konnte 
uns durch ihre Erfahrung 
mit Rat und Tat zur Seite 
stehen.

Wir erhoffen uns dadurch 
einen Marktvorsprung 
gegenüber unseren Mit-
bewerbern, weil wir nicht 
nur technisch korrekte und 
funktionierende Lösungen 
liefern können, sondern 
durch unser fachliches 

Know-how und Verständnis für die He-
rausforderungen im ‚echten‘ Leben, ein 
noch wertvollerer Partner sein können. 

Peter Lieber, Technischer Leiter
peter.lieber@mobil-data.at
www.mobil-data.at

Kompetenzzentrum: Die Menge an digita-
len Informationen in Unternehmensarchi-
ven wächst so rasant an, dass eine effiziente 
Nutzung problematisch wird. Mit wissens-
basierten Technologien wird das Verknüp-
fen, Suchen und Finden von multimedialen 
Inhalten deutlich verbessert. 

DI Georg Güntner ist Leiter des Salzburg 
NewMediaLab und blickt im Rahmen des 
5jährigen Jubiläums auf die Geschichte des 
Kompetenzzentrums zurück. „Rund 15 Wirt-
schaftspartner und sieben Forschungsein-
richtungen haben in den fünf Jahren mit uns 
gearbeitet. Medienunternehmen wie der 
ORF und die Salzburger Nachrichten, oder 
Softwareunternehmen wie Informix oder die 
Software AG zählten dazu.“ Etwa 4 Mio. Euro 
wurden von Wirtschaftspartnern, Land Salz-
burg und dem Bundesministerium für Wirt-
schaft und Arbeit investiert. 
Das Kompetenzzentrum für Neue Medien 
wurde im Oktober 2003 von der Landesfor-
schungsgesellschaft Salzburg Research auf-
gebaut und wird seither von ihr betrieben. 

Pünktlich zum 5. Geburtstag des Kompe-
tenzzentrums startete im Oktober 2008 eine  
Studie, die sich mit dem erfolgreichen Auf-
bau und der Pflege von Communities be-
schäftigt und praktische Orientierungs- und 
Entscheidungshilfen für deren technologi-
sche Unterstützung geben wird. Erste Ergeb-
nisse werden im Februar 2009 im Rahmen 
einer Informationsveranstaltung präsentiert. 
Danach bilden u.a. Empfehlungssysteme, der 
Einfluss des Tagging-Verhaltens und Verfah-
ren zur Beurteilung der Reputation von Com-
munity-Mitgliedern den Fokus der Studie.

 georg.guentner@newmedialab.at 
 www.newmedialab.at 

5 Jahre Salzburg 
NewMediaLab 

(Euro fünftausend)

Innovationsscheck Österreich

Im Wert von EUR 5.000,-



Mehr interaktives TV bitte!
Wissens- und Medienmanagement: Das in-
teraktive Olympia-Fernsehen fand bei den 
ZuseherInnen hohe Zustimmung. Sie kön-
nen sich eine künftige Nutzung interaktiver 
Programmangebote nicht nur vorstellen, 
sondern wünschen sich interaktives TV auch 
im  regulären Fernsehprogramm.

Rund 500 ZuseherInnen nahmen im August 
beim TV-Experiment ‚Olympia interaktiv‘ 
des EU-Forschungsprojektes ‚LIVE-Staging of 
Media Events‘ teil (update berichtete dazu 
in der vergangenen Ausgabe). Mehr als die 
Hälfte der NutzerInnen gaben im Anschluss 
im Rahmen einer GfK-Umfrage ihre Meinung 
ab. Der überwiegende Teil der ZuseherInnen 
(85 Prozent) bewerten interaktives TV mit 
‚sehr gut’. Die höchste Zufriedenheit zeigten 
jene, die das interaktive Olympia-Programm 
an allen drei Übertragungswochenenden 
genutzt haben. Geschätzt wurde die Mög-
lichkeit, selbst Programmgestalter zu sein. 
Besonders die interaktiven Elemente, wie 

eTourismus: Das brachliegende Marktvo-
lumen bei Gästen mit Behinderungen liegt 
im Bundesland Salzburg bei rund 375.000 
Ankünften – Begleitpersonen, ältere und 
kurzfristig beeinträchtigte Personen nicht 
miteingerechnet. Zu diesem Schluss kommt 
eine Untersuchung von Salzburg Research 
im Auftrag der SalzburgerLand Tourismus-
gesellschaft. 

„Das sind knapp sieben Prozent der Ge-
samtankünfte. Vergleicht man diese Zahl 
mit der Rangliste der Herkunftsländer des 
Salzburger Tourismus, befinden sich Men-
schen mit Behinderungen als Gästegruppe 
auf dem beachtlichen vierten Platz, nach 
Deutschland (42 Prozent), Österreich (24 
Prozent) und Niederlande mit acht Prozent“, 
streicht Dr. Mark Markus, Forscher für eTou-
rismus bei Salzburg Research, in seiner Un-
tersuchung hervor. Die Erschließung dieses 
Potentials würde demnach der Erschließung 
eines weiteren beträchtlichen Herkunftslan-
des gleichkommen.

Wie überall anders auch, steckt der barrie-
refreie Tourismus in Salzburg noch in den 
Kinderschuhen. Eine grobe Schätzung auf 
Basis der repräsentativen Befragung unter 

Barrierefreier Tourismus – ein ungenutztes Marktsegment
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den Beherbergern zeigt, dass bislang nur 
rund 10 Prozent des Gästepotentials er-
schlossen wurden. Um an die restlichen 90 
Prozent heranzukommen, braucht es nicht 
immer Renovierungsarbeiten im großen 
Stil. Auch relativ einfache und kostengüns-
tige Maßnahmen können viel bewirken. Im 
Hotel Viktoria (Oberallgäu) kann jedes Zim-
mer binnen kürzester Zeit durch mobile Mö-
bel in ein barrierefreies Zimmer verwandelt 
werden. Mit einem Mix aus barrierefreier 
Infrastruktur und barrierefreiem Freizeitan-
gebot konnte das Hotel Weisseespitze im 
Kaunertal die Nächtigungszahlen nachhal-
tig steigern. 

Soll allerdings das volle Potential langfristig 
erschlossen werden – das wären zusätzliche 
220.000 Ankünfte – braucht es umfassen-
dere Maßnahmen entlang der gesamten 
touristischen Wertekette. „Barrierefreiheit 
muss dann für die Reiseplanung, die Anreise, 
den Aufenthalt und die Rückreise gelten“, so 
Markus. „Wobei dies nicht mehr ausschließ-
lich in der Hand einzelner Tourismusbetrie-
be liegen kann, sondern nur durch regionale 
Kooperationen zu verwirklichen ist.“ 

Ein besonderes Missverhältnis zwischen  
Angebot und Nachfrage ortet der Forscher 
im günstigen und mittleren Preissegment. 
Bis dato ist ‚je teurer desto barrierefreier‘ 
Realität. 

Die Standortbestimmung ‚Barrierefreiheit 
im Salzburger Tourismus‘ wurde im Rah-
men von e-Motion, dem Kompetenzzent-
rum für eTourismus von Salzburg Research, 
erstellt und ist kostenlos erhältlich unter 
www.barrierefreiheitscheck.at. Hier können 
Beherberger, ebenfalls unentgeltlich, einen 
online Barrierefreiheits-Check durchführen.
 
 mark.markus@salzburgresearch.at
 http://e-motion.salzburgresearch.at

z.B. das Voting, haben es den Fernsehkon-
sumenten angetan. Und geht es nach den 
Wünschen der ZuseherInnen, könnte dies 
noch öfter angeboten werden. Menüfüh-
rung und Navigation wurden als besonders 
benutzerfreundlich bewertet. Der Ein- und 
Ausstieg in die Anwendung und der Wech-
sel zwischen den angebotenen Kanälen hät-
te jedoch etwas rascher passieren können.

Bewährt haben sich im Feldversuch auch 
die im Hintergrund laufenden technischen 
Informationssysteme. Das von Salzburg 
Research entwickelte ‚Intelligent Media 
Framework’ etwa empfing und verarbeite-
te im ORF-Zentrum pro gesendeter Stunde 
12.000 Nachrichten, verknüpfte und filterte 
diese und unterstützte dadurch den Produk-
tionsleiter bei seinen Entscheidungen. 
Das Ergebnis der ZuschauerInnenanalyse 
gibt Grund zum Optimismus, denn die Nut-
zungsbereitschaft für die Zukunft ist außer-
gewöhnlich hoch. Genannt wurden Welt-

meisterschaften, Wahlberichterstattung   und 
Großereignisse aus dem Kulturbereich. 

Beispielhafte O-Töne der Zuseherschaft: „… 
ich fühle mich persönlich angesprochen und 
habe das Gefühl, für die SendungsmacherIn-
nen wichtig zu sein …“. „Die Menüleiste war 
sehr übersichtlich und enthielt zum raschen 
Überblick nur das Allerwesentlichste.“ „… je 
nach Ereignis und Möglichkeit – noch mehr 
Kanäle …“. 

 georg.guentner@salzburgresearch.at
 www.ist-live.org 
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Publikationen Gratulationen
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Wir gratulieren dem Techno_Z Salzburg zum 
20jährigen Jubiläum, das am 4. Dezember 
gebührlich gefeiert wurde! 1988 wurde der 
erste Bauteil des Technologiezentrums er-
öffnet. Mittlerweile besteht das Areal aus 
15 Bauteilen mit 90 Technologiefirmen, die 
zusammen rund 750 Menschen beschäfti-
gen. Salzburg Research ist seit der Firmen-
gründung 1996 hier angesiedelt und zählt 
zu den größten Techno_Z-Mietern. 

Christiane Pedit, ehem. Winkler, gratulieren 
wir zur Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch!
Wir gratulieren Christoph Brandauer zum 
Sohn Johannes und Fritz Payr zum Sohn Tobit.
Violeta Damjanovic, aus dem Bereich ‚Wis-
sensbasierte Informationssysteme‘, gra-
tulieren wir zum PhD. Titel der Arbeit ist 
‚Ambient Intelligence in Adaptive Online  
Experiments‘.

Taschenbuch der Nachrichtentechnik  
Das Taschenbuch der Nachrichtentechnik vermittelt die umfang-
reichen Grundlagen und Anwendungen des Gebiets anschaulich, 
gut strukturiert und komprimiert. Es umfasst sowohl Theorie als 
auch zukunftsorientierte Techniken, Systeme und Dienste aus allen 
Teilgebieten der Nachrichtentechnik. Ulrich Hofmann in: Wolfgang 
Frohberg, Horst Kolloschie, Helmut Löffler (Hg.). Taschenbuch der 
Nachrichtentechnik. Carl Hanser Verlag, München, 2008.
ISBN: 978-3-446-41602-4
 ulrich.hofmann@salzburgresearch.at 

Location Based Services and TeleCartography II
Georg, Gartner; Karl, Rehrl (Hg.). Location Based Services and TeleCar-
tography II. From Sensor Fusion to Context Models. 5th International 
Conference on Location Based Services and TeleCartography, 2008, 
Salzburg. Series: Lecture Notes in Geoinformation and Cartography. 
Springer-Verlag Berlin. 2008. ISBN: 978-3-540-87392-1
 karl.rehrl@salzburgresearch.at 

Fröhliche Weihnachten und einen
                          guten Rutsch ins Neue Jahr!

Ein spannendes, innovatives und erkenntnisreiches Jahr neigt sich dem Ende. 
Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern schöne Weihnachten und viel  
Erfolg für 2009!

Salzburg Research verzichtet auf den Versand von Weihnachtskarten. 
Wir unterstützen auch heuer wieder die Anna-Bertha-Königsegg Sonderschule  
in Salzburg. Sprachausgabegeräte, spezielle Computertastaturen und PC-Lernpro-
gramme ermöglichen den schwerstbehinderten Kindern Mitsprache und Gehört-
werden und assistieren beim Aufbau der Kommunikationsfähigkeit. 

www.sosch-schwerst.schulen-salzburg.at
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